
M¿gange (Gde., Ktn. Boulay).

Albert von Roupeldange (Ropadainges) und andere Personen überließen Weiler-
Bettnach 1235 neben Gütern in Mussy-L'Eveque und Roupeldange einen Morgen
Land in Meiguinges als Almosen 17

. Hartard von Guinkirchen verkaufte 1271 mit
Zustimmung seines Bruders Johannes und seiner Erben der Abtei für 30 s. einen
Zins von 3 s., herrührend aus seinem Allod in Guinkirchen und Megens, einem
Haus in Guinkirchen und seinem Anteil an einer Wiese in Megenges ; ferner einen
Zins von 4 d., den ihm Walter von Mögange, genannt Ule , zu zahlen hatte. Die Ur¬
kunde berichtet ferner von einem bevorstehenden Aufbruch Hartards nach Ungarn.
Für den Fall, daß ihm dort ein Leid geschehe, schenke er Weiler-Bettnach das Al¬
lod zum eigenen und zum Seelenheil seiner Erben. Ein Rücknahmerecht stand le¬

diglich einem Kind zu, das seine Frau Elisabeth noch nach seinem Tod zur Welt
bringen würde 18

. Der als Bruder des Ausstellers erwähnte Johannes dürfte iden¬
tisch sein mit dem gleichnamigen Vogt von Genchirche, der 1272 einen Streit mit
Weiler-Bettnach beendete. Er zog seinen Anspruch auf ein Stück Land in Megens ,

das sein Onkel Nikolaus dem Kloster geschenkt hatte, zurück 19

*

. Der Pfarrer Walter
von Guinkirchen siegelte diese Urkunde - gemeinsam mit dem Pfarrer von Boulay -

ebenso wie eine zweite aus dem Jahre 1286, die Johannes, genannt Furkkeum -

vielleicht erneut dieselbe Person - als Aussteller ausweist. Dieser hatte ein Wald¬
stück in nemore sito inter Megenges et Eppenges 20 für einen nicht näher angege¬
benen Betrag (pro certa summa) mit Zustimmung seines Sohnes Wilhelm Weiler-
Bettnach verkauft 21 . Einen Zins von 2 s. schenkten 1307 Philipp von Meingange
und seine Frau Margarethe, wofür sie ihr Begräbnis in simiterio Villarii wählten 22

.

Die in den Urkunden immer wieder aufscheinende Verbindung von Megange mit
Guinkirchen beruht auf der kirchlichen Gliederung, innerhalb derer Megange zur
Mutterpfarrei Guinkirchen gehörte 23

. Während Weiler-Bettnach 1705 ein Drittel
der Mittel-, Nieder- und Grundgerichtsbarkeit ausübte 24

, heißt es 1741, der Abtei
stehe diese zur Hälfte zu 25

.

17 B.N., Coli. Lorr. 976 Nr. 15; ADM H 1714, fol. 353v-354r [1235 IV 23].
18 ADM H 1714, fol. 178v-179r [1271 XII 1].
19 B.N., Coli. Lorr. 976 Nr. 26; ADM H 1795 Nr. 6 [1272 III 20]; ADM H 1714, fol. 222v-223r, mit

falscher Datierung auf den Sonntag Reminiscere des Jahres 1270, was als 1271 III 1 aufzulösen
wäre.

29 Epange, Gde. Charleville-sous-Bois, Ktn. Vigy.
21 B.N., Coli. Lorr. 976 Nr. 35 [1286 IV],
22 ADM H 1715 Nr. 3; ADM H 1714, fol. 310r-31 lr [1307 VI],
23 DICOP: Bouzonville, S. 111; REL II, S. 645 (s.v. Mengen).
24 ADM H 1759, fol. 12r.
25 ADM H 1757 Nr. 22, S. 21 Art. 27 [1741 IV 2].
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